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vv»„xE«*w«Bekanntmachung.
Am 1. April des. Js. wird die für den

Umfang des diesſeitigen Bezirks in dem
Kreiſe Merſeburg hierſelbſt eingerichtete Huf-
beſchlagslehrſchmiede eröffnet. Die Lehrkurſe
dauern drei Monate und beginnen mit An
fang eines jeden Vierteljahres.

Der Unterricht wird unentgeltlich erteilt.
Bedürftigen Schülern kann während des Lehr
kurſes zur Beſtreitung der Koſten für Woh
nung und Lebensunterhalt eine Unterſtützung
gewährt werden.

Zur Teilnahme an einem Kurſus iſt die
Eigenſchaft als Schmiedegeſelle und ein Lebens
alter von mindeſtens 19 Jahren erforderlich.

Anmeldungen zu dem erſten Kurſus ſind
möglichſt ſofort an das zuſtändige Landrats-
amt in Halle a/S., Weißenfels und Zeitz an
die PolizeiVerwaltung zu richten.

Merſeburg den 23. März 1905.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Jn Vertretung:
gez. von Terpitz.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten

auf der Halle Lauchſtädter Chauſſee Station
4,920 5,0 beim Dorf Beuchlitz wird die
Chauſſee von r 4,6--5,0 von Montag
den 3. April auf ca. 8 Tage geſperrt.Der Verkehr wird während dieſer Zeit auf
auf die bei Station 46 links abgehende und
bei Station 5,0 ſich an die Chauſſee wieder
anſchließende Dorfſtraße verwieſen.

Merſeburg, den 31. März 1905.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.
Die Pferdemuſterung für die hieſige

Stadt findet in dieſem Jahre Montag, den
10. April d. Js., ſtatt.

Die Pferdebeſitzer hieſiger Stadt werden
angewieſen, ihre Pferde zu den unten feſtge-
ſetzten Zeiten und Plätzen rechtzeitig und
vollzählig zu geſtellen.

Von der Vorführung ſind ausgeſchloſſen:
a. Die unter 4 Jahr alten Pferde,
b. Die Hengſte,
c. Stuten, die entweder hochtragend ſind, d.

h. deren Abfohlen innerhalb der nächſten
4 Wochen zu erwarten ift oder innerhalb
der letzten 14 Tage abgefohlt haben,

d. Die Vollblutſtuten, die im allgemeinen
deutſchen Geſtütbuch oder den dazu ge-
hörigen offiziellen vom Unionklub ge-
führten Liſten eingetragen und von
einem Vollbluthengſt laut Deckſchein be
legt ſind, auf Antrag des Befitzers,

e. Die Pferde, welche auf beiden Augen
blind ſind,

k. Die Pferde, welche in Bergwerken dauernd
unter Tage arbeiten,
Die Pferde, welche wegen Erkrankung
nicht marſchfähig ſind, oder wegen An
ſteckungsgefahr den Stall nicht verlaſſen
dürfen,

h. Die Pferde, welche bei einer früheren in
der betreffenden Ortſchaft abgehaltenen
Muſterung für dauernd kriegsunbrauchbar
erklärt worden ſind,

i. Die Pferde unter 150 m Bandmaß. Bei
hochtragenden Stuten (Ziffer 0) iſt der
Pferdevorführüngsliſte der Deckſchein bei
zufügen. Neue Pferde treten in die
Nummer des verkauften oder eingegan
genen Pferdes.

Die Vorführung findet wie folgt ſtatt
am 10. April d. Js. vormittags 7 Uhr

in der Oberaltenburg.
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Die Pferde aus dem I. und in. geg.
Revier Miage We aus nachſtehenden Straßen:

Breiteſtraße, Brühl, Windberg, Fiſcherſtraße,
Saalſtraße, a, d. Geiſel, Oelgrube, Kreuzſtraße,
Schmaleſtraße, Burgſtraße, Gotthardtſtraße,
v. d. Gotthardtstor, Hirtenſtraße, Johannis
ſtraße, Markt, Preußerſtraße und große
Ritterſtraße.

Am 10. April d. Js. vormittags 8 Uhr
auf dem Domplatz.

Die Pferde aus dem II. und VI. Polizei
Revier insbeſondere aus nachſtehenden Straßen:

Leungerſtraße, Naumburgerſtraße, Ober
breiteſtraße, Sand, Seitenbeutel, Sixtiberg,
große und kleine Sixtiſtraße, Weißenfelſer-
ſtraße, Halleſcheſtraße 18——23b, v. d. Klauſen-
tor, Mühlberg, Oberaltenburg, Unteraltenburg,
Weiße Mauer und Winkel.

am 10. April d. Js. vormittags 8 Uhr
an der Domprobſtei.

Die Pferde aus dem IV. und V. Polizei
Revier insbeſondere aus nachſtehenden Straßen

Dammſtraße, Lindenſtraße, Annenſtraße,
Clobigkauerſtraße, Friedrichſtraße, Halleſche-
ſtraße 24—-40, Lauchſtädterſtraße, roter Brücken
rain und Teichſtraße.

am 10. April d. Js. vormittags 9 Uhr
auf dem Domplatz.

Die Pferde aus dem Vll. Polizei-Revier
insbeſondere aus nachſtehenden Straßen:

Amtshäuſer, Dom, Domplatz, a. d. Dom-
probſtei, Meuſchauerſtraße, Neumarkt, am
Neumorktstor und Oberburgſtraße.

Von der Verpflichtung zur Vorführung der
Pferde ſind ferner befreit:

1. Die aktiven Offiziere und Sanitätsoffi-
ziere bezüglich der von ihnen zum Dienſtge-
brauch gehaltenen Pferde;

2. Beamte im Reichs oder Staatsdienſte
hinſichtlich der zum Dienſtgebrauch ſowie
Aerzte und Tierärzte hinſichtlich der zur Aus
übung ihres Berufes an dem Tage der
Muſterung unbedingt notwendigen eigenen
Pferde;

3. Die Poſthalter hinſi ktlich derjenigen
Pferdezahl, welche von ihnen zur Beförderung
n kontraktmäßig gehalten werden
mu

Bei ſämtlichen Pferden, welche bei der vor-
jährigen Muſterung als kriegsbrauchbar be-
zeichnet worden, ſind die den Pferdebeſitzern
zugeſtellten Beſtimmungstäfelchen ſowie die
laufende Nr., welche in den nächſten Tagen
zugeſtellt werden, an der linken Seite des
Kopfes anzubringen.

Die Unterlaſſung der Geſtellung von
Pferden, ſoweit ſolche erfolgen muß, ſowiedie nicht pünktliche und ordnungsmäßtige
Vorführung derſelben wird mit einer Exeku
tivſtrafe von 20 Mark für jedes Pferd ge
ahndet werden außerdem haben die betreffen-
den Beſitzer zu gewärtigen, daß auf ihre
Koſten eine zwangsweiſe Vorführung vorge-
nommen werden wird.

Merſeburg, den 30. März 1905.
Der Magiſtrat. (737

Bekanntmachung.
Vom Montag den 3. bis einſchließlich

Donnerstag den 6. April er. iſt die Chriſti-
anenſtraße für Fuhrwerk und Reiter geſperrt.

Merſeburg, den 31. März 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Ver

mögen des Mühlenbeſitzers Louis Trenſchel
in Wallendorf iſt zur Prüfung der nach J

träglich angemeldeten Forderungen Termin auf

den 19. April 1905, vormittags 10 Uhrvor dem Königlichen Amtsgericht in Merſe

burg, Zimmer Nr. 19 anberaumt. (736
Merſeburg, den 30. März 1905.

Herzog, Sekretär,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts.

Freiwillige Feuerwehr.
Montag, den 3. April 1905,

abends 9 Uhr:
Chargierten- Verſammlung

im Reichskanzler. (704Der Kommandant.
h m

Kaiſer Wilhelm in Tanger.
Tanger, 31. März. Der Dampfer

„Porto“ von der Oldenburglinie fuhr mit
den ausländiſchen Journaliſten und einer
ſpaniſchen Muſikkapelle an Bord dem Deutſchen
Kaiſer entgegen. Es herrſcht herrliches
Wetter, die See iſt bewegt. Als der Kaiſer
an Bord der „Hamburg“ ſich näherte, wurde
er mit „Deutſchland, Deutſchland über alles
und mit der Nationalhymne begrüßt. Um
8 Uhr kam die „Hamburg“ in Sicht, um 9ſalutierten die franzöſiſchen Kriegsſchiffe, bald

darauf gab die Strandbatterie Salutſchüſſe
ab. Bei der Landung wurde der Kaiſer von
den Abgeſandten des Sultans und dem diplo-
matiſchen Korps empfangen.

Paris, 1. April. Jn ſeiner Anſprache
an die Mitglieder der deutſchen Kolonie
in der deutſchen Geſandtſchaft ſagte der
Kaiſer, er freue ſich, die Pioniere des
deutſchen Handels und der deutſchen Jnduſtrie
in dem freien Lande Marokko begrüßen zu
können.

Tanger, 31. März. Bevor der Kaiſer
an Land kam, wurden wegen zunehmender
hochgehender See Verhandlungen darüber ge-
pflogen, ob eine Landung möglich ſei. Ver-
ſchiedene Marineoffiziere fuhren in den Hafen
ein, um ſich mit den hieſigen Praktikern dar-
über zu beſprechen. Auf Wunſch des Kaiſers
ging Kapitän Karow von der marokkaniſchen
„Etturki“ an Bord. Nachdem die Ungefähr-
lichkeit der Landung feſtgeſtellt war, kam der
Kaiſer um 11 Uhr an Land. An der
Landungsbrücke begrüßte er die Abgeſandten
des Sultans. Darauf fand die Vorſtellung
der deutſchen Kolonie ſtatt. Herr Rottenburg
hielt eine Anſprache an den Kaiſer, der ſo
fort erwiderte. Sodann beſtieg der Monarch
einen weißen Hengſt und hielt ſeinen
Einzug in die Stadt, überall ſtürmiſch be-
grüßt, beſonders ſeitens der Spanier, welche
einen großartigen Triumphbogen erbaut hatten.
Auf der deutſchen Geſandtſchaft empfing der
Herrſcher das diplomatiſche Korps, deſſen
Mitglieder die Landungsbrücke verlaſſen
hatten, als die Landung des hohen Gaſtes
ungewiß geworden war. Darauf wandte ſich
der Kaiſer an die deutſche Kolonie, zog ein
zelne Herren in ein Geſpräch und nahm eine
Bittſchrift entgegen, welche Mitglieder der
deutſchen Kolonie in Caſablanca überreichten.
Hierauf begrüßte der Monarch nochmals die
Abgeſandten des Sultans, welche deſſen
Handſchreiben verlaſſen und überreichten.
Nachdem der Kaiſer noch verſchiedene deutſche
Damen begrüßt hatte, pflog er eine längere
Beſprechung mit dem deutſchen Geſchäfts
träger. Um ein Uhr verließ er die Geſandt-
ſchaft, wiederum überall mit Begeiſterung
begrüßt. Auf der Brücke nahm er noch die
ihm vom Sultan beſtimmten Geſchenke ent-

145. Jahrgang.
gegen und ſchiffte ſich dann um 1 Uhr
bei hochgehender See und bewölktem Himmel
wieder auf der „Hamburg“ ein, die dann
nach Gibraltar in See ging.

Rußland und Japan.
Tokio, 31. März. General Nagaoka,

der Vizechef des japaniſchen Generalſtabes,
wies in einer Sitzung der „Orientaliſchen
Geſellſchaft“ darauf hin „Mukden ſei die
größte Schlacht der modernen Kriegsgeſchichte
geweſen. Sie habe 14 Tage gedauert, wäh-
rend bei Leipzig 1813 nur 3 Tage gekämpft
wurde. Bei Mukden, ſo ſtellt der General feſt,
ſind 850 000 Mann am Kampfe beteiligt ge-
weſen. Jn der Schlacht von Liaujang waren
es 460000, am Schaho 580000 Mann.

Aus Rußland.
Petersburg, 31. März. Die Arbeiter-

unruhen im Jnnern des Reiches dauern fort
beſonders ſchlimm geht es in den polniſchen
Kreiſen Goſtynin und Kuino zu.
Militär nach erfolgter Warnung Feuer, wobei
elf Perſonen getötet wurden, darunter drei
Frauen; 10 Perſonen wurden ſchwer verwundet.
Jn der bekannten Moskauer Porzellan und
Fayencefabrik von Kusnetzow, Hoflieferantin
des Kaiſers, ergriff die aufgeregte Arbeiter-
ſchar den Direktor Nikiforow ſteckte ihn in
einen großen Sack, lud ihn auf einen Karren
und ſchaffte ihn außerhalb des Fabrikhofes.
Dort wurde der Beamte in eine tiefe Schmutz-
kloake hineingeworfen, aus der er nur mit
Mühe gerettet werden konnte. Er reiſte ſofort
nach Petersburg ab.

Tiflis, 31. März. Die amtlichen Nach-
richten über die Bewegung im Kreiſe Gori
lauten ſehr beunruhigend. Die Oſſeten
kommen von ihren Wohnſitzen in den Bergen
herab und begeben ſich in die Domänen, wo
ſie im Verein mit den angeſeſſenen Bauern
zur Verſchärfung der Unruhen beitragen. Die
Ortsbehörden verhalten ſich untätig. Die
Urkunden der Kanzleien wurden vernichtet,
was die Aufſtellung der Liſten für die Ein-
berufung zum Militärdienſt verhindert. Der
Poſtdienſt iſt eingeſtellt. Die Bauern ver-
langen ſchriftliche Erklärungen der Eigen-
tümer, wonach dieſe ihr Land und ihre
Wälder den Bauern abgetreten hätten. Die
Arbeiter der Beſitzer werden verjagt. Mehrere
Domänen ſind vollkommen geräumt. Die
Verluſte der Eigentümer ſind ſehr bedeutend.
Die Bauern haben der Regierungs Speztial-
kommiſſion nur Forderungen politiſchen Cha
rakters übermittelt und weigern ſich jetzt,
der Aufforderung, ihre Bedürfniſſe anzugeben,
Folge zu leiſten. Die Behörden ſenden noch
zwei Sotnien Koſaken und eine Kompagnie
Jnfanterie an den Ort der Ruheſtörungen.
Am 27. d. M. durchzogen mehrere Bauern
mit roten Fahnen die Straßen der Stadt
Gori, zerſtörten die Läden, umzingelten eine
Patrouille von ſechs Mann und wollten ihr
die Gewehre entreißen. Die Soldaten gaben
eine Salve ab, wodurch zehn Perſonen ver-
wundet und eine Perſon getötet wurde.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 31. März. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer iſt heute in Tanger
gelandet.

Dort gabe
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Merſeburg, 1. April.
Anläßlich des Schuhmacher- Streiks in

Weißenfels hatten ſich geſtern die Herren Re
gierungs Präſident Frhr. v. d. Recke und
OberRegierungsrat Ezirn v. Terpitz nach
Weißenfels begeben und konferierten mit dem
dortigen Erſten Bürgermeiſter Wadehn.
Vorläufig wurden der Polizeibehörde 15 Gen-
darmen zur Verfügung geſtellt. Die Ver-
mittlung des Herrn Gewerbeinſpektors Collin s
iſt ſeitens des Vereins der Schuh und Schäfte-
Fabrikanten abgelehnt worden, „nicht aus
Starrſinn, wie den Fabrikanten von Arbeiter-
ſeite mehrfach vorgeworfen iſt ſondern des
halb, weil ſich die Fabrikanten ſelbſt augen
blicklich in keiner ſo glücklichen Lage befinden,
um den Arbeitern beſondere Geſchenke machen
zu können, ſelbſt wenn eine Notlage der
letzteren vorhanden wäre.“

Reichsarzneitare. Während bisher die
einzelnen Bundesſtaaten ihre eigenen Arznei-
tax n herausgaben, oder wie z. B. Baden ſich
der preußiſchen Arzneitaxe bedienten, tritt nun
mehr gemäß einer unter den Bundesregierungen
getroffenen Verſtändigung vom 1. April d. J.
ab eine einheitliche Reichsarzneitaxe in Kraft.
Damit geht ein lange gehegter Wunſch der
beteiligten Kreiſe endlich in Erfüllung. Die
neue Reichsarzneitaxe ſieht außer den üblichen,
der Marktlage rechnungtragenden Preisänder-
ungen, eine bedeutend vereinfachte Berechnungs-
methode vor, welche baſiert auf dem Prinzip
der Pauſchalarbeitspreiſe. Ferner, und das
iſt für das Publikum zunächſt von beſon-
derem Jntereſſe, iſt der Apotheker in Zukunft
berechtigt, für jede Jn anſpruchnahme in der
Zeit von 10 U bends bis 6 Uhr morgens
einen Aufſchlag don 50 Pfennigen zu erheben.
(Nachttaxe.) Jm Jntereſſe des Perſonals iſt
dieſe Beſtimmung, durch welche das Publikum
veranlaßt werden ſoll, ſeinen Bedarf an
Arzneien 2c. möglichſt am Tage zu decken,
und die Apotheken nachts nur in wirklichen
Notfällen aufzuſuchen, entſchieden zu begrüßen.

Poſtaliſches. Vom 1. April ab ſind
die Poſtanweiſungen nach Deutſch
Oſtafrika von den Abſendern nicht mehr
in der Markwährung, ſondern in der im
Schutzgebiet geltenden Rupienwährung (1 Rupie

100 Heller 12/, Mk.) aus zuſtellen. Eben-ſo ſind auch die Nachnahmen auf Einſchreibe-

briefſendungen ſowie auf Briefen und

W

afrika von den Abſendern in der Rupien-
währung anzugeben. Jn der Richtung aus
DeutſchOſtafrika werden die Poſtanweiſungs-
und Nachnahmebeträge wie bisher auf die
Markwährung lauten.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 30. März. Jn der heutigen

Stadtverordneten Verſammlung wurde u. a.
beſchloſſen, den Grundpreis für Leuchtgas
aus der ſtädtiſchen Gasanſtalt von 70 auf
60 Pfg. pro Kubikmeter vom 1. April d. J.
herabzuſetzen.

Lützen, 31. März. Dem am 1. April
d. Js. in den dauernden Ruheſtand tretenden
Steueraufſeher Herrn Haubenreiſer hier
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden. Der Steueraufſeher Herr Mertens
iſt von Magdeburg nach hier verſetzt worden.

Körbisdorf, 1. April. Dem Direktor
der Zuckerfabrik Körbisdorf, Herrn Thiele,
iſt der Rote Adlerorden 4. Klaſſe Allerhöchſt
verliehen worden.

Naumburg, 31. März. Geſtern nach-
mittag iſt in der Brauhuberſchen Kammfabrik
der 16 Jahre alte Sohn des hieſigen Zi-
garrenmachers Bräske durch ein von der
Decke losgeriſſenes Stück Eiſen erſchlagen
worden. Der Treibriemen an der Trans-
miſſion hatte ſich derart losgelöſt, daß er ſich
um die Welle geſchlungen und ſchließlich das
an der Decke befeſtigt geweſene Eiſen gewalt-
ſam losgeriſſen hatte. B. war ſofort tot.

Eilenburg, 29. März. Heute früh 4
Uhr ließ ſich der Bahnwärter Guſtav Stein
berg auf der Strecke Eilenburg Halle bei
Bude 37 am Uebergang der Leipziger Chauſſee
von dem zu obiger Zeit fälligen Güterzuge
überfahren. Der Kopf wurde ihm vom
Rumpfe getrennt, der Körper lag zwiſchen
den Schienen. Furcht vor zu erwartender
Strafe ſcheint den Mann in den Tod ge-
trieben zu haben.

Erfurt, 29. März. Hier iſt es zu
ſchweren Konflikten zwiſchen der Leitung des
Erfurter Stadttheaters und der Preſſe
gekommen. Dieſe, namentlich durch den
„Erfurter Allg Anz.“ und die „Thür. Warte“
vertreten, kritiſierte die Direktion des Stadt-
theaters und die darſtelleriſchen Leiſtungen
derartig ſcharf und ſyſtematiſch, daß der

legen mußte. Jn einer Sitzung der Stadtver-
ordneten verurteilten die einen, an der Spitze der
Stadtverordnetenvorſteher Döhler, das Ver-
halten der Preſſe aufs bitterſte, während
andere der Meinung waren, daß die Kritiken
noch lange nicht ſcharf genug geweſen ſeien.
Um ſo unliebſamen Vorkommniſſen für immer
vorzubeugen, empfahl Stadtverordneter Dr.
Ludewig ein Radikalmittelchen, das von
ebenſo „modernen“ wie wahrhaft „kunſt-
ſinnigen“ Anſichten zeugt. Künftighin ſolle
nämlich die Theaterkommiſſion amtlich die
Befugnis erhalten, Kritiken, die nicht zutreffen und von falſchen Vorausſetzungen aus
gehen, richtig zu ſtellen.

Bleicherode, 30. März. Wie der „Nordh.
Ztg.“ mitgeteilt wird, wurde der dem Bürger-
meiſter Preiß gewährte Urlaub aufgehoben,
Herr Preiß vom Amte ſuspendiert und auf
halbes Gehalt geſetzt. Die Suspenſion bleibt
in Kraft, bis ein von Herrn Preiß angeſtreng-
ter Privatprozeß wegen übler Nachrede ſeine
gerichtliche Entſcheidung gefunden hat. Bis
dahin dürften die in der Stadt über die An-
gelegenheit gehenden Gerüchte nicht öffentlich
diskutierbar ſein. Jn dieſer Angelegenheit
weilt zur Zeit Regierungsrat Johannes aus
Erfurt hier.

Vermiſchtes.
Leipzig 31. März. Die Ehefrau des ent-

laſſenen Amtsgerichtsdieners Nowak, die mit
ihrem Kinde den verhängnisvollen Sprung aus der
vierten Etage tat, iſt bald nach ihrer Einlieferung
in das Krankenhaus geſtorben. Der Zuſtand des
Kindes iſt beſorgniserregend.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 30. März. Ein Beleidigungsprozeß,

in dem der Rektor der hieſigen Univerſität, Geh.
Kirchenrat Profeſſor Dr. Rietſchel, Geh. Rat
Profeſſor Dr. Wach und Pfarrer Rauſch, als
Kläger, und der Paſtor der St. Nikolaikirche, Ebe-
ling, als Angeklagter, fungieren, wird demnächſt
das Landgericht beſchäftigen. Paſtor Ebeling be-
mühte ſich ſeinerzeit um den Poſten eines Archidia-
konus, fand aber beim Kirchenvorſtand, zu dem
Wach und Rietſchel gehörten, wenig Gegenliebe, da
man ihn nicht für geeignet hielt. Bald darauf
wurde gegen ihn vom Konſiſtorium ein Verfahren
eingeleitet, in deſſen Verlauf Profeſſor Rietſchel,
wie Ebeling behauptet einen Falſcheid geleiſtethaben ſoll. Obgleich das Konſiſtorium Paſtor
Ebeling mehrmals erſuchte, Ruhe zu halten, ver-breitete er dieſe Behauptung weiter und wandte

die aber mit der Sache nichts zu tun haben wollte,
weil ihr die Anzeige abſolut nicht begründet er-
ſchien. Ebeling beſchied ſich aber immer noch nicht
und eröffnete in dem Organ des Hausväterver-
bandes, welches von ihm redigiert wird, eine Polemik
gegen Rietſchel und Wach. Dem letzteren warf er
unter Bezugnahme auf gewiſſe Differenzen im
Meißener Dombau Ausſchuß, deſſen Vorſitzender
Wach iſt, ſtolzes und arrogantes Benehmen vor.
Die Sache ſpitzte ſich immer mehr zu, ſo daß
ſchließlich Wach und Rietſchel gegen Ebeling Straf-
antrag wegen verleumderiſcher Beleidigung ſtellten.

Kleines Feuilleton.
Bona ſide. Vor dem Schöffengerichte einer

kleinen rheiniſchen Stadt ſteht ſo wird der „Frkf.
Ztg.“ geſchrieben der Jupp (Joſeph) Schmitz. Er
iſt angeklagt, unberechtigterweiſe gefiſcht zu haben.
Auf die Frage des Vorſitzenden, weshalb er an dem
Bache geangelt habe, erklärt Jupp, daß er ſich als
Einwohner ſeines Dorfes dazu berechtigt geglaubt
habe.

Vorſitzende r: „AlſoSie fiſchten mit bona fides
Schmitz: „Ne, Herr Präſident, mit ner Wurm.“
Vorſitzender: „Sie verſtehen mich nicht.

Jch meine, ob Sie in gutem Glauben fiſchten
Sch mitz: „Dat verſteht ſich, römiſch-katholiſch!“

wen öffentliches Schlachthaus.
(Eingeſandt.)Mit dem Einſender des letzten Artikels im

„Kreisblatt“ bin ich darin einverſtanden, daß
die Vertagung der Angelegenheit nur von
Vorteil ſein kann. Das „Kreisblatt“ hat vor
einiger Zeit die Meldung gebracht, der Mili-
tärfiskus beabſichtige, das „Kloſter“ zu ver-
kaufen. Nach den Erfahrungen, die der Fis-
kus mit dem inzwiſchen Herrn Graul sen. zu
geſchlagenen alten Militär- Lazarett gemacht
hat, dürfte wohl der Preis kein allzu hoher
werden. Jm „Kloſter“ befinden ſich ſehr aus-
gedehnte zweckentſprechende Kellereien und
Ställe. Der Bahntransport kann bis zum
Dietrich'ſchen Anſchlußgeleiſe geſchehen, und
es würde ſich nun fragen, welche Koſten ent-
ſtehen würden durch Weiterführung des Ge-
leiſes über das Hetzer'ſche Grundſtück hinweg,
Anlage eines Tunnels daſelbſt und in Anſchluß
hieran eines Aufzuges, mittelſt deſſen das
Vieh auf den Hof des Kloſters befördert
wird. Nach meiner oberflächlichen Schätzung
würden ſich die Geſamtkoſten niedriger ſtellen,
als durch eine vollſtändige Neu-Anlage, und
das Terrain wäre für alle Zeiten mehr als

ausreichend. t
Hierzu 1 Beilage.

ca. 7 O 4 Meter Seidenstoffe
sind zu ganz enorm villigen Preisen zum Verkauf gestellt.

tür Blusen und
Kleider

ete. ete.

Extra schwere
auf champagne Grund

Reinseidene Blusenstoffe!
Nur prima Qualitäten in entzückenden Dessins auf Taffet-
und Louisine-Grund mit durchbroch. Streifen und Karos

das Meter Mk. I. 25 uncdl I. 35
Qualitäten in modernen PFantasie- Streifen

das Meter M. I. 5 O

Reinseidene Blusenstoffe!
Hochaparte Neuheiten in Schotten

Grund mit Atlas-Streifen,

das Meter M. I. 7 5 und 2.0 O
Extra prima Qualitäten in modernen Schotten auf Rips-

grund, hocheleg
das Meter M. 2. 25 und D. 7 5

auf Taffet- u. Louisine-
nur vorzügliche Qualitäten

Weisse
rante Neuheiten

farbige Damassés?
Nur vorzägliche

tönen auf Taffet-

extra schwere Damassés für Brautkleider ete.

Reinseidene
Qualitäten in allen modernen Farben-

und Merveilleux-Grund

das Meter MI«. 1.50

in modernen Dessins

das Meter M. D. 25

bestbewährte
Dessins

Gediegene,

Extra schwere
Dessins 53/54 cm

Reinseidene
schwarze Damasseés?

Qualitäten in den neuesten

das Meter M. I. 25 und I. S
Damassé-Qualitäten in besonders

das Meter Mk. D. 35
aparten

Reinseidene
glatte Stoffe!

Ganzseidene Merveilleux in grossem Farben-Sortiment

das Meter 5 Pfg.
Ganzseidene Taffete in schwarz und farbig

das Meter 7 S Pfg. Faille
Atlasso, Halbseide, prima Qualitäten in neuen Farbentönen

das Meter 55 O Pfg.

Reinseidene
Ganzseidene Louisines für elegante Blusen ete. in allen

francaise,
hocheleg. Blusen u. Kostiüme in apart. Farbenstellung

glatte Stoffe?
neuen Farbentönen

das Meter M. 1.10
extra schwere reinseid. Rips-Qualität für

das Meter Mk. I. G5

le a h8häftshaus J. Lewi
MF Bitte meine Schaufenster zu beachten!

(724

Marktplatz

2 I. 3.
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Kaufmänniſche
Fortbildungs Schule.

Der neue Kurſus beginnt Mitt-
woch, den 4. April d. J., nach
mittags 2 Uhr in der gehobenen
Knabenſchule. (702Anmeldungen nimmt entgegen
Grempler, Lehrer, Breiteſtr. 10.
Königl. Lotterie Einnahme,

r. P II a.er Loſe z. 4. Kl. mußErneuerung u Mitte
e Kaufloſe noch vorrätig.
Jetzt werden hier auch

L O für 3 F.
zu der in Preußen erlaubten
Marienburger Geld- Lotterie

verkauft. (697Ziehung am 13., 19. u. 20. April.
Curtaze.

1,000,000 Mark
Stifts- und Privatgelder von 3
an auf Acker auszuleihen.

H. Silberberg. Halberstadt.

Auktion.
Am Mittwoch, den 5. ds. Mis.,

von vorm. 9 Uhr an,
ſollen im Grundſtück Breiteſtr. Nr. 14
dort untergeſtellte Sachen als (735

2Küchenſchränke, 1 Ausziehtiſch,8 Stühle,
1 Korblehnſtuhl, 2 Wandſchränke, 3 Bett-
ſtellen, 1 Lade, hhölz. Gartenſtuhl, 1 Lauf-
ſtuhl, 4 Gazefenſter, 3 Fenſter bunte Gar-
inen, 3 Rouleaux, Gardinenhalter, 2
Plätten, 1 Torfkaſten, Nachtjacken,
Frauenſchürzen, Umſchlagtücher, Knaben-
waſchanzüge Kinderzeug Erſtlings-
wäſche, Kragen Chemiſetts, Wäſche-
klammern, Bilder, 1 kupferner Keſſel,
Trag und Wäſchekörbe, 1 Lederkoffer,
Kleidungsſtücke, eine große Partie Topf-
u. Blechgeſchirr, Fäſſer, Wannen, 1 Schub
karren, 1 Handwagen etc.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlungverſteigert werden.

Merſeburg, den 30. März 1905.
Fried. M. Kunth.

Scheune
des Diakonats ſteht auf Abbruch zum
Verkauf. Bedingungen werden am
Verkäufstermin, 6. April, vormittags
11 Uhr, im Diakonat bekannt ge-

geben. (725Schafſtedt, den 31. März 1905.
Die Baukommissäon.

brurtetleksertäute

Beſorgung von Hypotheken „ohne
Proviſions- Vorſchuß“ wird von po-
lizeilich konzeſſioniertem Verkaufs-
Bureau, ſtreng reell und diskret aus-
geführt. Generalvertreter hier an-
weſend und werden Adreſſen behufs
W er ſofort an die Expedition
ds. Bl. unt. J. Z. 3834 erbeten.
SchirmFabrik Reinzel,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 98.
Ganz außergewöhnlich große Auswahl.

Eigene Fabrikate u. nur erprobte Stoffqual.

Sonnen -Sechirme
aparteſte Neuheiten,

Resgen-Schirme
ſchwarz u. bunt,

Spazier-Stöcke
größte Auswahl in Halle a. S.

Schirmbezüge u. Reparaturen ſofort.
(Preisliſte gratis.) (726

S
DDoe SS S s (496

S2ahn-Kielier
von Rudolf Thieme Merſeburg,

Gotthardtsſtraße 31, I.
Künſtl. Zähne, Umarbeitungen,

Plombierungen, Zahnoperationen.
Sorgfältigſte Behandlung.

Mäßige Preiſe.

Die erſte Etage
des Hauſes e 5zu vermieten und 1. April zu
beziehen. (645Näheres Markt 31., im Kontor.

Preussische Lebens -Versicherungs- Aktien Gesell-
schaft zu Berlin W., Mohrenstr. 62.

Beſtand an Kapital-Verſicherungen Ende 1904 Mark 169,745,225,50
Renten-Verſicherungen 713,815,25jährliche Rente.

Prämien-, Zinſen- und Gebühren- Einnahme pro 1904
Bis Ende 1904 ausgezahlte Verſicherungsſummen,

Renten und Polizen-Rückkaufswerte

e

„11,854,952,24

46,359,879,78

Die Geſellſchaft übernimmt alle Arten von Kapital-Verſicherungen
auf den Todes und Erlebensfall, mit und ohne ärztliche Unterſuchung,
ſowie Leibrenten und Penſions-Verſicherungen. (720Bei Todesfall-Verſicherungen Jährliche Prämien- »Ermäßigung durch
Beteiligung am Geſchäftsgewinn.

Antragsformulare, Proſpekte ſowie nähere Auskunft durch die Direk-
tion, Bureaus und alle Agenten der Geſellſchaft.

Vertreter für Merseburg:
Thiele SFranl«e, gr. Ritterſtr. 18.

hochstämmig niedrig hletternd,
Johannis u. Hkachelbeeren,

hochſtämmig und niedrig,
Wilden Wein Ephen Pfeifenſtrauch,

Stauden in großer Auswahl
empfiehlt

Kretschmann' Gärtnerei
Karlstrasse 34.

Auch werden noch einige Gärten zum Jnſtandſetzen
reſp. Neuanlegen angenommen.

Zur Anlage von Bthzableitern
bewährter Konſtruktion, ſowie zum

I Prüfen alter Leitungen
empfiehlt ſich bei billigſter Preisſtellung (646

R. Hetzscholckt jr., Dachdeckermriſter,
V Lindenſtraße 52.

G. Neoffmann,
Markt II. G Markt II.o Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,
bietet dss Heueste der Saison

in Kleiderbeſätzen, Spitzen und
Einſätzen, Knöpfen, ſeidenen

Bändern, Gürteln,
Randschuhen und Corsets.

Futterſtoffe und ſämtliches Material zur Schneiderei in

gediegenen Qualitäten. „(671
Bei Bareinkänfen

5 Prozent Rabatt.

(733

Zeit. Geld und Arbeit spart, wer [731s W r verwendet. Man beachte die
jedem Originaltfläschechen bei-

Bestens empfohlen von
Delikatessen, kl.

gepackte Anweisung.

Fritz schanze,
Kinder

u. Sport-

wagen,

Ritterstr. 15.

Heizkräftige

Briketts
Beanden ſind vorrätig S

burger und

Fabrikat, offe

de auf Bergwerk Alwiner-
Verein bei Bruckdort.
direkt an der Chauſſee Halle-
Schkeuditz. Bahnanſchluß

nach Halle und Gröbers.

Modellen und Farben zu konkurrenz-
los billigen Preiſen. (196

Wilhelm Könler,
kl. Ritterſtraße 6.

Viele Neuheiten
W

LichtbadHelios
am Gotthardtsteich.

Elektr. Lichtbäder,
Beſtrahlungen.

Ausgezeichnete Maſſage, wen
ſtrom, Bäder fürHerz und Jervenſthuahe

Kräuterteekuren n. Klünickeu. Kneipp.
Anſtalt für chemiſch mikroſkopiſche

Urin-Unterſuchungen.
Offen von 3 früh bis 9 abends.
Veamten »Wohnungs-Verein,

e. G. m. b.Die Genoſſen hatte Mitglieder

werden zu der am (721
10. April 1905, abends 8 Uhr

in der goldenen Kugel“-, oberes
Zimmer, ſtattfindenden

beneral-Versammlung
eingeladen.

Tagesordnung:
a. Geſchäftsbericht.
b. Ergänzungswahl.

c. Genehmigung der Bilanz Feſt
ſetzung der Dividende für 1904
und Entlaſtung des Vorſtandes.

Die Bilanz und Jahresrechnung
liegen eine Woche vor der Haupt-
Verſammlung und eine Woche nach
derſelben beim Kaſſenführer Katter,
Dom 16, Seitengebäude, aus.

Chinawaſſer, Bay-Rum,
Honigwaffer,
Birkenwaſſer,

Franzbranntwein,
echtes Klettenwurzelöl,

Arnicahaaröl
ſind die beſten Mittel, den Haar-
wuchs s zu fördern und zukräftigen.

Verkauf in Originalflaſchen bei

Oscar Leberl,
Drogen und Par meri ie.

Burgſtraße 16. (710

Die letzten 3 Stück Feuer und
diebesſ. Geldschränke verkauft
billigſt, um den Raum zu verm.
W w. B. Gutenberg. Weißenfels.

Briketts
v. Sachſen-Thüringen:

Grube von der Heydt
b. Ammendorf (Bäumchen),

Grube Kötſchau.

Narechttf Rorban

Ein tüchtiger
Riüngofen-Brenner

ſofort geſucht.
Ziegelei Reichardtswerben

bei Weißenfels.
D junge raſſeechte

vern hardinerhunde,beſonders ſchön ihardin preiswert

zu verkaufen. (732Lauchſtädterſtr. 18.

vom Kl.

eſchskrone,
Sonntag, d. 2. April, abds. 8 Uhr:

Grosses
Sröffnungs-

Konszert,
ausgeführt v. der hieſigen Stadtkapelle

(Dir.: Fr. Hertel.)Gut gewähltes Programm.

Entrés à Perſon 30 Pfg.

Nach dem Konzert

S Gr. Zall.
Freitag, 31. März, abds. 71/, Uhr,Beamtenk. ungiltig, Vorteils Abend

für Ober-Regiſſeur Scholling:
Madame Sans Gene.

Kunſtausſtellung
im hieſigen Schloßgarten- Salon.

Geöffnet: Sonntag von Il bis
2 Uhr und Mittwoch von 2
bis 4 Uhr. Eintrittspreis für
Nichtmitglieder 20 Pfa. (3331

Der Vorstand.
KaiſerWilhelms-Halle.
Welt-Panorama.

Das ſpaniſche Hochgebirge.

I Die Py renäen. xRächſte Woche (7. 34Ssächsisches rzgeirge,
TStenographenverein „Stolze“.

Der Verein eröffnet am
Donnerstag, den 13. April,

abends 8 Uhrim Reſtaurant Herzog Christian

einen (722Unterrichtskurſus
für Damen und Herren

in der vereinfachten deutſchen Steno-
graphie (Einigungsſfyſtem Stolze-
Schrey.) Honorar einſchl. Koſten
für Lehrmittel 6 Mark.

Anmeldungen werden bei Beginn
des Unterrichts entgegengenommen.

Der Vorstand.
Stadttheater in Halle a. S.

Spielplan vom 2. bis 7. April.
Sonntag, nachm. 31, Uhr zu er

mäßigten Preiſen Die Geiſha. S
Sonntag, abds. 7 Uhr. Die Regi-mentstochter, hierauf: Die relegierten

Studenten. Montag, abds. 7Uhr: Der Ring des Nibelungen.
Vorabend Das Rheingold.
Dienſtag, abds. 71 Uhr: Der Ring
des Nibelungen. I. Abend. Die
Wallküre. Mittwoch, abds. 7
Uhr: Zum Benefiz des Herrn Fritz
Berend. Hanni weint, Hanni lacht.
Hierauf: Derkluge Haus. Donners
tag, abds. 71 Uhr: Zum letztenMale: Madame Sans Gene. Be
amtenkarten giltig. Freitag, abds.
71 Uhr: Der Ring des Nibelungen.
2. Abend: Siegfried.

un 9Militär Reklamalionen
(auf Zurückſtellung und auſ Be-
freiung) hält ebenſo, wie die ſonſtigen
das Aushebungsgeſchäft betreffenden,

Landratsamt vorge-
ſchriebenen Formulare jederzeit vor-
rätig die Kreisblatt-Druckerei.

Mbringisches
Technikum Jlmenau

Maschinenb. u. Elektrotechnik. Abteilungen
tur Ingenieure. Techniker u. Werkmeiste

Lehrfabrik

v

oder Capital-
Gefuche und Angebote wird man durch die
Annonce in der Regel immer geeignete
Reflectanten finden, wenn das Jnſera
mäßig abgefaßt wird und in dem richtigen
Blatte erſcheint. Man mache ſich im Falle
die 40 jährigen Erfahrungen der Annonoon-
Expedition Daube Co. m. b. H. zu Nutze.Practiſche Jnſertions Vorſchläge bereit

willigſt. Centralbureau: Frankfurt a. M.
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111t 0 obEntenplan 3. 6 FIerseburg. 6 6 Lelephon 58.
Für den Umzug außergewöhnlich wohlfeiles Angebot in:
Teppichen, Gardinen, Stores, Vitrages, Möbelſtoffen, Läufern, Decken

und Kanten, Portièren, Linoleum, Wachs- und Ledertuchen.

Abgepaßte Linoleum Teppiche zu Original Breiſen mik 10“ Rabatt.
Auf fad. Möbel Pläsohe, Moquettes ete, sowie selbetgefertige Sofas 25 Drmässigung.

Matratzen und Markisen-Drelle, Roh- Leinen und -Drelle in allen Breiten. W
P oister- Leinen und Wessians von 10 Pſg. per Meter an.

Neuheiten in Damen-Kleiderſtoffen.
cJägließ. Neu Cingang aparter Damen un Winder- Wonfeßtion.

z Verkauf zu ſtreng feſten offen bezeichneten Preiſen. Beſichtigung ohne Kaufzwang. Koſtenloſe Abänderungen e
Rücknahme und Umtauſch nichtkonvenierender Waren. Billigſte Preisſtellung. Höchſtmögliche Rabattvergütnng

ohne Markenzwang, daher vorteilhafteſte Bediennngsweiſe. z (738

Während der laufenden Woche 22 Rabatt Vergütung in v oder bar.
Jeder ſaſſaſrer,

der jetzt ſein Fahrrad in Stand
ſetzen will, kauft ſeine Erſatz und
Zubehörte le am billigsten im
Spezial-Geschäft fürFahrrad -Zubehörteile

von (597Otto Bretschneider,
Eiſenw.-Handlg., kl. Ritterſtr.

Bringe meine beſt bewährten

Kachel-Oeſen
und Heerde

in g empfehlende Erinnerung. (673
Die von mir geſetzten oder umgeſetzen Oefen be-

wirken gegen die üblichen Oefen, eine faſt doppelte Heizfähig-
keit, welches durch Anerkennungsſchreiben nachweislich iſt.

II. S Zöpfermeiſter, Gotthardtsſtr. 36
60000090000000000000000000

Bettfedern 900000
auf Acker in

werden rn Sereinigt get. Posten zu 3 ausgeliehen

Zeitungs-Makulatur
vorrätig in der Kreisblatt-Druckerei.

Fahrrad- Glocken von 25 Pfg. an,
Luftſchläuche von Mk. 3,50 an,
Laufdecken Ia. von Mk. 5,50 an,
m barantſeware.

Acetylenlaternen v. Mk. 3,00 an,
Oellaternen von Mk. 1,40 an,
Calcium-Carhich,e äusserst billig. z

Hersehurg,C. A. Stec c S II 9 entenpias ipian 2. Segehnget eng

Kleiderstoffen, Seidenstoffen
ſeichdaltigste un S

aison- es ei en Paletots, Havelocks
in Interröck Kleiderröcken

allen Preislagen Unterröcken,von Damen-Konfektion-m S 7 C

90

h

worden. Anträge n direkt ein-
zureichen unter A. B. 399 an (728

Rudolf Mosse, Magdeburg.

Lnolenm, Vepptene, Gardinen, Tischdecken, Läuferstoffeete. Leinenwaren: Bezüge, Inlette, Drelle. Tischzrenge, Handtücher.
S Fertige Wäsche. Schürzen, Tücher.

R itglied des Rabait-Sparvereins für Merseburg und Umgegend.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
7
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Reichstag.
Berlin, 31. März.

Die heutige im Reichstage zur Beratung
ſtehenden Nachtrags- bezw. Ergänzungs
etats betreffen 1. einen dritten Nachtrag
zum Reichshaushaltsetat 1904 in Höhe von
27 345 000 Mk. aus Anlaß der Expedition
in das ſüdweſtafrikaniſche Schutz
gebiet und 256 000 Mk. Zuſchüſſe zum Dis
poſitionsfonds des Kaiſers zu Gnadenbe-
williguugen und Penſionszuſchüſſen in Ver
bindung mit einem dritten Nachtrag zum
Kolonialetat 1904 in Höhe von 27 255 000
Mark; 2. eine Ergänzung zum Reichsetat
1905 in Höhe von 34 257 000 Mk. in Ver
bindung mit dem Kolonialetat 1905
in Höhe von 33 417 500 Mk. Nachdem Ko-
lonialdirektor Dr. Stuebel die Vorlagen
eingehend begründet und u. a. mitgeteilt hat,
daß eine Verſtärkung der Schutztruppe in
Kamerun geboten erſcheine, wenn auch eine
augenblickliche Gefahr nicht beſtehe. Nachdem
die Redner verſchiedener Parteien zu dieſen
im Jntereſſe des Anſehens des Reiches und
der künftigen Sicherſtellung der deutſchen
Unternehmungen in Süd weſtafrika not-
wendigen Ausgaben ihre volle Zuſtimmung
erklärt haben, werden die beiden Nachtrags-
etats gegen die Stimmen der Sozialdemo-
kraten in erſter und zweiter Beratung aage-
nommen, die beiden Ergänzungsetats an
die Budgetkommiſſion verwieſen. Zu
mehreren Petitionen, die die Einführung des
Befähigungsnachweiſes betreffen,
hat die Kommiſſion in der Weiſe Stellung
genommen, daß über den Antrag auf Ein-
führung des allgemeinen Befähigungs-
nachweiſes zur Tagesordnung überge-
gangen, daß ein anderer Antrag, der den Be
fähigungsnachweis nur für das Bauhand-
werk will, der Regierung zur Erwägung
überwieſen, daß ein dritter Antrag, der eine
Aenderung der Gewerbeordnung bezüglich der
Vorſchriften über die Berechtigung zur An-
leitung von Handwerkslehrlingen
der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen
werden ſoll. Wegen der ſchwachen Beſetzung
des Hauſes wird nach kurzer Debatte die Ab-
ſtimmung über dieſe Beſchlüſſe der Kommiſſion
ausgeſetzt. Ueberhaupt nicht zur Verhand
lung gelangt eine Petition betreffend die
Unterdrückung ſchlechter Literatur-
und Kunſterzeugniſſe. Sie wird von der
Tagesordnung abgeſetzt. Bei der nächſten Peti-
tion, Aenderung des g 175 des Strafgeſetzbuches

die Kommiſſion hat Uebergang zur Tages
ordnung beantragt entſpinnt ſich eine
längere Auseinanderſetzung über den in
lezter Zeit beſonders von der ſozialdemo
kratiſchen Preſſe wiederholt behandelten Gegen
ſtand. Jm Sinne der Kommiſſion legte Abg.
Dr. Thaler (Ztr.) die zahlreichen und
ſchweren Bedenken dar, die gegen Aufhebung
dieſes Paragraphen ſprechen. Für die Auf
hebung erklären ſich unter Hinweis auf die
ſchon im vorigen Jahre an den Reichstag
gelangte Petition des Dr. T Magnus tiefer Trauer allgemeines Mitleid zu. teiligt. Dieſes hat 85 meiſt aus den Be-

Margarete und Ludwig.
Roman von Frida Freiin v. Bülow.

(84. Fortſetzung.)

„Was iſt Dir, Harry?“
„Nichts, Kind. Jch bin müde und habe

noch einige unangenehme Briefe zu ſchreiben.
Gute Nacht!“

„Gute Nacht.“
Noch ein Händedruck, dann ließ ſie ihn

allein. Jn der Bücherei, wo ſie ihren abend
lichen Tee zu trinken pflegten, flackerte ein
Holzfeuerchen im Kamin.

Sie liebte es, abends den Flammenſchein
zu ſehen, ſogar im Sommer. Nun ſetzte ſie
fich in einen Schaukelſtuhl, trank eine dritte
Taſſe Tee aus und fuhr in der ſtie ſtark
feſſelnden Lektüre des eben erſchienenen eng-
liſchen Romans „Robert Elsmere“ fort.

So ſaß ſie wohl zwei Stunden lang.
Von Zeit zu Zeit blickte ſie über das Buch
weg und dachte darüber nach, ob ſie im
gleichen Fall wohl ebenſo handeln würde wie
die Heldin.

Auf einmal ſchrak ſie zuſammen. Ein
Knall wie ein Büchſenſchuß hatte die Nacht

Jm Schloßhof ſchlugenſtille durchdrungen.
die Hunde an. Sollte irgend etwas explo-
diert ſein

Die Vorſtellung einer Feuersgefahr drängte
fich ihr auf. Sie legte ihren Romanband
aufgeſchlagen zur Seite, zündete die Lichter
auf dem bereitſtehenden Armleuchter an, ſah
nach der Wanduhr, die auf elf zeigte, und
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Hirſchfeld, der Abgg. Thiele (Soz.) und
Goth ein ſfreiſ. Vgg.). Abg. v. Vollmar
(Soz.) macht darauf aufmerkſam, daß es ſich
in dieſer Frage nur um Stellungnahme des
Einzelnen, nicht aber um Poarteibeſchlüſſe
handeln könne. Jm weiteren Verlauf der
Debatte widmet Abgeordneter v. Kardorff
(Reichsp.) dem Andenken Alfred Krupps
herzliche und ehrende Worte. Das Haus
entſcheidet ſich ſchließlich für Uebergang zur
Tagesordnung. Nächſte Sitzung Dienſtag.

Provinz und Umgegend.
Schkeuditz, 30. März. Der Streik

der Tiſchler und Arbeiter in der hieſigen
Fabrik von Schäfer und Söhne dauert un-
verändert fort, da eine Einigung nicht erzielt
iſt. Es kommen etwa 140 Mann in Frage.

Halle a. S., 30. März. Jnſpektor
Robert Gentſch, Vorſteher der Knaben-
Mittelſchule der berühmten Franckeſchen
Stiftungen, feierte heute ſein 50jähriges
Lehrerjubiläum.

Hohenmölſen, 30. März. Die von
den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Steuer-
befreiung der Kriegsveteranen mit einem
Einkommen bis zu 900 M. iſt von der Auf-
ſichtsbehörde als mit dem Kommunalabgaben-
geſetz unvereinbar abgelehnt worden.

Deſſau, 29. März. Beim Spiel vom
Tode ereilt wurde geſtern das 6 jährige
Söhnchen des Bahnſchaffners Hoffmann,
in der Louiſenſtraße wohnhaft. Der Unfall,
der ſich nachmittags gegen 3 Uhr auf dem
belebten Askaniſchen Platze ereignete, trug
ſich folgendermaßen zu: Um die beſagte
Stunde ſpielten auf dem Kinderſpielplatz
eine Anzahl der Kleinen, indem ſie ſich an
den dort aufgeſchichteten Sandhaufen zu
ſchaffen ma hten. Wie nun behauptet wird,
haben die Kinder auch eine etwa einen Meter
tiefe Grube in den Sand gegraben, in die
der Knabe von ſeinen Mitſpielern geſtoßen
wurde. Der arme Junge ſtürzte kopfüber in
das Loch und die nachrutſchenden Sandmaſſen
begruben auf dieſe Weiſe den Oberkörper des
Knaben. Wie das nun bei unerfahrenen
Kindern nicht anders zu erwarten war, Aief
ein Teil davon, die anderen hantierten auf
dem Sandhaufen herum und verſchlimmerten
dadurch die Lage des unglücklichen Kindes,
das von dem nachrutſchenden Sand immer
mehr verſchüttet wurde. Der Vorfall war
zwar von einigen Paſſanten bemerkt worden,
die auch ſofort herbeieilten und das halb be-
wußtloſe Kind aus ſeiner Lage befreiten.
Leider geſchah dies zu ſpät, denn das arme
Weſen, das erſt in eine benachbarte Apotheke
und dann zu dem in der Nähe wohnenden
Arzt Herrn Dr. Heß gebracht wurde, konnte
ſeinen Eltern nur als Leiche überbracht
werden. Die armen Eltern den auf Fahr-
dienſt in Leipzig weilenden ahnungsloſen
Vater erreichte die Unglücksbotſchaft telegra-
phiſch wendet ſich in dieſen Stunden

ging hinaus, die Treppe hinunter nach den
Küchen und Geſinderäumen.

Es regte ſich nichts. Nur ihre eigenen
Schritte hallten in der Nachtſtille.

Sie zitterte vor einer Wiederholung der
unheilverkündenden Detonation, aber es
blieb ſtill.

Am Fuß der Treppe kam ihr der Kammer-
diener Philipp entgegen. Er ſah verſtört aus.

„Haben Sie den Knall gehört?“ fragte
die Gräfin.

Philipp bejahte. Er ſei auf dem Stuhl
eingeſchlafen geweſen; der Herr Graf müſſe
noch ſchreiben, denn er habe noch nicht zum
Auskleiden geſchellt.

„Dann muß er das Geräuſch ebenſogut ge-
hört haben wie ich,“ ſagte die Gräfin.

Herrin und Diener wechſelten einen angſt-
erfüllten Blick. Beiden kam derſelbe Gedanke:
warum läßt er ſich nicht ſehen

Philipp hatte ihr den Leuchter abgenommen
und eilte ihr voran die Trppe hinauf nach
dem Zimmer des Grafen. Haſtig riß ſie die
Tür auf und taumelte mit einem Schrei des
Schreckens gegen die Wand.

„O, mein Gott! O, mein Gott
Graf Heinrich lag aus einer Bruſtwunde

blutend, am Boden. Neben ihm, der Hand
entſunken, ein Revolver.

„'s iſt unrecht, wenn der Schmerz r Frühling
ommt!

Herbſtſturm und Mitternacht, die mögen beide
Geleit ihm ſein, wies ſolchem Gaſte frommt.
Der Frühling aber, der gehört der Freudel!

T
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Kleines Feuilleton.
Gegen die Animierkneipen. Die

Frankfurter Ortsgruppe des Deutſch-Evange-
liſchen Frauenbundes ſchickt an die Kellne-
rinnen in Animierkneipen folgendes Schreiben
„Sie ſind als Kellnerin in unſerer Stadt
Gefahren ausgeſetzt, die Sie an Leib und
Seele zu Grunde richten können. Vielleicht
ſtehen Sie allein und haben niemand, der
Jhnen in dieſer Lage mit Rat und Hilfe
beiſteht. Dann möthten wir Jhnen ſolche
anbieten. Sie finden bei uns Schutz und
helfende Liebe, wenn Sie es wünſchen. Wir
bitten Sie herzlich, von unſerem Anerbieten
Gebrauch zu machen.“ Gleichzeitig werden
die Eltern und Vormünder in einem ähn-
lichen Schreiben auf die traurigen Verhält
niſſe im Kellnerinnenberuf hingewieſen. „Wir
bitten Sie“, ſo heißt es weiter, „ſich Jhrer
Tochter annehmen und ſie zum Ergreifen
eines anderen Erwerbszweiges zu veranlaſſen,
am beſten durch perſönliches Hierherkommen.
Unſere Dienſte ſtehen Jhnen gern zur Ver-
fügung; jedoch ſind nur Sie ſelſt berechtigt,
kraft Jhrer elterlichen (vormundſchaftlichen)
Gewalt eine Aenderung zu erzwingen.“

Ueber das Schulweſen in Kiautſchou
macht die dem Reichstag vorgelegte Denk-
ſchrift folgende intereſſante Mitteilungen:
Die Gouvernementsſchule in Tſingtau iſt
eine ſtaatliche, paritätiſche, höhere Unterrichts-
anſtalt für Knaben und in erſter Linie für
die Söhne deutſcher Familien in Oſtaſien be-
ſtimmt. Dem Lehrplan ſind die Ziele eines
preußiſchen Realgymnaſtums zu Grunde
gelegt. Jn 7 Klaſſen werden 52 Schüler
unterrichtet. Der Lehrkörper beſteht aus zwei
wiſſenſchaftlichen und zwei Elementarlehrern.
Den Töchtern deutſcher Familien ſteht das
von Franziskanernonnen geleitete Penſionat
offen; es hat vierzig Schülerinnen aufzu-
weiſen. Für die lernbegierige chineſiſche
Jugend wird von zwei evangeliſchen Miſſions-
geſellſchaften aufs beſte geſorgt. Die unter
Leitung des Superintendent Voskamp ſtehende
Berliner Miſſion unterhält ſeit 1899 ein.
höhere deutſch- chineſiſche Lehranſtalt. Sie
umfaßt 4 Klaſſen mit 80 Schülern. Mehrere
von ihnen meldeten ſich zum chineſiſchen
Staatsexamen, einer erhielt den erſten Grad.
Jm letzten Jahre wurde ein von der Haupt-
ſchule getrenntes theologiſches Seminar, das
vorläufig 8 Zöglinge zählt, eröffnet. Auf-
nahme- Bedingung iſt eine gründliche Aus
bildung in chineſiſcher Litteratur. Zweck des
Seminars, in dem nur chineſiſch geſprochen
wird, iſt die Ausbildung von chineſiſchen
Predigern und Lehrern für die Miſſionsgeſell-
ſchaft. Neben dieſen höheren Lehranſtalten
unterhält die Berliner Miſſion 12 niedere
Schulen mit 255 Schülern; von dieſen lie en
7 auf deutſchem Gebiet. Der allgemeine
evangeliſch-proteſtantiſche Miſſionsverein iſt
an den pädagogiſchen Aufgaben in Kiautſchou
mit ſeinem deutſch chineſiſchen Seminar be-

amtenkreiſen von Schantung ſtamm
Zöglinge aufzuweiſen, es ſind aber auch
andere Provinzen Chinas in ihm vertre
Jn Verbindung mit dieſer Lehranſtalt ſteh
Die Kreisſchule in Kaumi, eine Vorſchul
Schawo und Schulen in Luangtſchia tſchu
und Lanti. Jn den Miſſionsſchulen
überall auch Unterricht im Deutſchen erte

Eine Hinrichtung in Abeſſyni
Die Gattin des Wiener Jngenieurs Hen
der im Auftrag des Kaiſers Menelik
Abeſſynien eine Münze einrichtet, erzählt
einem Brief von dort, den das „N. W. T
veröffentlicht „Geſtern früh, wie jeden Die
tag, war „Schillot“, das iſt Gerichtstag, d
der Kaiſer im Schloſſe perſönlich abhä
Ein Abeſſynier war angeklagt, einen Mar
getötet zu haben und wurde laut „Schrift
und Büchern“, welche die Grundlage d
„Schillot“ bilden, zum Tode verurteilt. W
entfernten uns nach Schluß des „Schillot
gegen 12 Uhr vormittags und zogen ar
Waſſer, wo eine grüne Fläche aufragt
der für Hinrichtungen beſtimmte Platz
dahin, als unſer Diener uns aufmerkſar
machte, daß ſoeben ein Verurteilter in des
Tod befördert werde. Wir ritten einig
hundert Schritte und langten auf dem Hin
richtungsplatze gerade an, als auch der Ver
urteilte ankam. Es wurden ihm die Hände
auf den Rücken gebunden, ein Mann warf
ihm aus einer Entfernung von etwa drei
Metern eine Lanze in den Unterleib. Un-
mittelbar darauf hieben vier Männer mit
Säbeln auf den Verurteilten in blinder Wut
los, auf Geſicht, Kopf, Hals uſw., wohin ſie
eben trafen, und der Mann ſank alsbald zu-
ſammen. Doch damit war es noch nicht ge-
nug es wurden noch zwölf Schüſſe aus
Revolvern und zwei Schüſſe aus zwei Büchſen
auf ihn abgegeben. Jetzt löſten die Leute
den Strick von ihm und warfen ihn ins
Waſſer dann bedeckten ſie den Kopf des
Toten mit Fetzen und verließen die Stätte.
Hat der Hingerichtete nicht Verwandte oder
Freunde, die ihn fortbringen und beſtatten,
oder legt nicht ein abeſſyniſcher Chef ſeine
Fürſprache ein, damit der Tote begraben werde,
ſo bleibt er auf dem Platze, wo er gefallen
iſt, einfach liegen den Hyänen zum Fraße

Zur Mittelmeerfahrt des

deutſchen Kaiſers.
Land und See- Studien von Karl Böttcher.

(Nachdr. verb.)

III. Noch etwas von Marokko.
Während ſich die „Hamburg“ in leuchten-

der Sonnenpracht auf den blauen Fluten vor
Tanger wiegt immer noch kreuzen ſich in
der europäiſchen Preſſe ob des kaiſerlichen
Beſuchs in Marokko Reden und Gegenreden,
wirft man unter großen Geſten und dröhnen-
dem Pathos mit Vermutungen, Phantaſie-
gebilden, geſchichtlichen Floskeln herum, reibt
man ſich hier die Hände, wird man dort vo
Erregung rot und blau

Was ſoll das Trennungsweh zur Frühlingszeit,
Wenn Veilchen blüh'n auf ſonnigen Terraſſen
Ein friſches Grab von Blüten überſchneit?
Ein brechend Herz im Mai? Jch en nicht

aſſen.“
Dieſe ſchwermütigen Verſe trug Margarete

von Sorben am erſten Mai in ihr Notizbuch
ein und dann legte ſie ſich, wunderſam beruhigt,
zu Bett.

Jlſe und Uhzlefeld waren gleich nach der
Trauung abßgereiſt, die andern ſetzten aber
das Tanzen und Bankettieren von geſtern
fröhlich fort.

Margarete allein hatte ſich zurückgezogen.
Von dem Weinen, der Aufregung, dem künſt-
lichen Lächeln und Beteiligtſcheinen tat ihr
der Kopf weh und ſie fühlte überwältigende
Müdigkeit. Auch ſchlief ſie bald ein.

Plözlich erwachte ſie von einem ihre Augen
treffenden Lichtſchein.

Verwundert und blinzelnd öffnete ſie die
Augen. Vor ihr ſtand das Stubenmädchen.
Sie hielt ein brennendes Lämpchen in der
einen, einen Brief in der andern Hand.

„Ach, gnädiges Fräulein ſchlafen ſchon.
Jch bitte untertänigſt um Verzeihung, gnädiges
Fräulein, der Diener vom Bielsdorffer Herrn
Grafen hat den Brief gebracht, und ich ſollte
ihn nur dem gnädigen Fräulein ſelbſt ab-
geben und es wäre eilig

„Das iſt ja merkwürdig!“ rief Margarete
aus und griff nach dem Brief. „Sollte er
ſo wahnſinnig ſein, ein heimliches Zuſammen-
treffen erlangen zu wollen Das Blut
ſchoß ihr ins Geſicht.

Jm Bett aufſitzend, zerriß ſie den Umſchlag

e T

und erkannte auf dem wappen geſchmückten
Briefbogen die runden engliſchen Schrif züge
der Gräfin. Es waren wenige offenbar in
großer Haſt hingeworfene Worte

„Heinrich ſtirbt! Ein Unfall. Er ruft
im Delirium Jhren Namen! Wenn Sie
großmütig ſind, kommen Sie raſch. Vielleicht
ſchafft es ihm Lindernng! Jch flehe Sie an,
kommen Sie! Lucia Otrida.“

Mit beiden Füßen war Margarete aus
dem Bett, ſo ſchnell, daß das Mädchen erſchrak.

„Jſt der Bjelsdorffer Wagen unten
„Ja, der zweiräderige, mit dem der Philipp

gekommen iſt.
gekommen iſt.“

„Lauf raſch,
wär' ich unten

„Nur jetzt ruhig! ruhig! ruhig kom-
mandierte ſie ſich zwiſchen den feſt anfein-
andergebiſſenen Zähnen hindurch. Das Zittern
der Glieder durfle ſie nicht an raſcher, ſicherer
Ausführung der Bewegungen hindern! Die
Beſinnung durfte ſie nicht eine Sekunde verlaſſen.

„Wenn ich zu ſpät käme das überwände
ich nie

Fiebernd vor Haſt und ohne jede Eitel-
keitsrückſicht kleidete ſie ſich an. Sie ließ die
Hälfte der Taillenknöpfe offen ſtehen und
dachte weder an Kragen noch Manſchetten,
noch an Broſche oder Handſchuhe. Raſch den
Mantel umgelegt, die ſeidene Capreſermütze
auf den Kopf, und nun eilte ſie, ohne das Licht
zu löſchen oder eine Tür zu ſchließen, die
ſteinerne Wendeltreppe hinab vors Haus,

(Fortſetzung folgt).

Lisbeth! Jn drei Minuten
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ägdieliebe Politik in leidenſchaftlicher Red-
keit weiter debattieren. Jch will die Zeit
Nn, um inzwiſchen meine Leſer auf einen

g von Tanger etwas tiefer hinein in
interreſſant gewordene

kko zu lotſen.
o geht nach Tetuan
h reite im Nachtrab einer Karawane.

trotten weitausgreifenden, ſtets
trägen Schrittes neun Kameele,

er beladen mit Waren. Arabiſche Kauf-
e in blauen Lurnuſſen wiegen ſich in den

en Sätteln. Dann folgen einige nackt-
zige, mit, langen Flinten bewaffnete Sol-

5 Leuchten eines Baches manchmal dicke
en wild durcheinanderwuchernder Blumen,

s denen ſich große Büſchel rotglühender
ranien und weißer Roſen hervordrängen;

Palmen zerklüftete
es

Kein Dorf, kein Haus nichts was an
enſchliches Leben erinnert. Jn der Ferne

ilhouetten ſonnenverſengter Berge. Eine
chtvolle, feierliche, ob ihrer Stille ergreifende

aundſchaft!
O, du großes Berlin mit deinem unermüd-

ſchen Geplärr, wenn du eine Zufuhr von
ieſem erhabenen, ungeheueren Schweigen be-

Wieviel geängſtigte Weſen
dürde dies erfriſchen!

Mir dicht zur Seite reitet mein Dolmetſcher
Wir plau-

I Araber.

lange ſind umgegangen mit

„Oh yes, dieſe Europäer ruft er mit
ſchmerzlicher Betonung in ſeinem holprigen

Engliſch vom Pferd herüber.
f wickelt er in anheimelnder Treuherzigkeit und

Und nun ent-

ohne jede Malice Anſichten, die uns Euro-
päern gar arg zuſetzen. Aber die Sache
bei Licht betrachtet er hat ſo Unrecht nicht.

„Sehen Sie,“ fährt er eifrig fort, „nur die
Araber, welche wohnen nach Europa zu, die
tun ſein verdorben. Die Araber da unten

weit in die Land, die nicht ſein ſchlecht, oh
nö, Sir! Tief in die Land, in die ſchöne
arabiſche Einſamkeit, da ſein noch breite Gaſt-
freundſchaft. Da ſein auch Treue und Glau-
ben da tut noch gelten die Handſchlag
oh yes Sir! Aber bei die Araber mehr nach
die europäiſche Erdteil nix von das! Die
waren früher was man nennt ſehr dumm.
Da ſein ſie worden betrogen von die Euro-
päer Well, nun ſie jetzt betrügen auch
Und die junge Volk! Jm Anfang ganz brave
Leute, good fellows indeed! Aber wenn ſie

die Europäer,

r
en

ins Jnnere Marokkos trabt.

ſie werden Lügner, Spitzbuben und Schufter
oh yes Sir!

O, wenn ich Dir den Ton vorſtellen könnte,
in dem er dieſe Litanei herleiert!

Doch wozu darauf erwidern, etwa auf die
Fortſchritte hinweiſen, welche die Araber den
Europäern zu verdanken haben meinem
Ben Auda iſt ſeine Ueberzeugung zu tief ins
Herz gebraunt. Auch leuchtet jetzt von ferner
Höh' ein weißer Punkt herüber, der nach und
nach klarer aus dem Gedämmer der Berge tritt
und ſich ſchließlich als Tetuan entpuppt.

Nach zehn im Sattel verbrachten Stunden
reiten wir durch ein enges Tor ins hochum-
mauerte Städtchen.en

I kicht eine Chauſſee die hartgetretene,
R nale Karawanenſtraße geht's dahin. Manch-

durch Schilf und Röhricht flimmernd,

Am folgenden Morgen ein „Addios!“ meiner
Karawane, die hier raſtete und dann weiter

Dann ſchlendere
ich im afrikaniſchen Sonnenbrand durch die
kleinen Bazare, wo Moſchus und Roſen-
eſſenzen die Naſe umſchmeicheln, durch lange
Reihen rundbogiger Galerien, durch hügel-
aufſteigende Gäßchen mit trübſeligen Geſichtern,
als ob ſie in tiefer Trauer ſteckten.

Von der hohen Kasbah, dem Regierungs-
gebäude, luge ich hinüber nach dem kaum
zwei Stunden entfernten Meer und den ſaft-
grünen Höhen, welche faſt ringsum das
Städtchen umziehen, und vertiefe mich ſchließ-
lich in das Leben der Araber.

Jm Schatten weißer Terraſſen hocken ſie
ſtundenlang in unerſchütterlicher Feierlichkeit.
Keine Konverſation, keine laute Stimme, keine
qualmende Zigarette Und doch eine
herrliche, echt arabiſche Beſchäftigung: unbe-
weglich, traumverloren, würdevoll ſtarren ſie
mit einer ſcheinbar den Standbildern abge-
lauſchten Gleichgültigkeit ins Weite

Da drüben ein durcheinander ſchwirrender
Mückenſchwarm oder das Gekräuſel einer
Staubwolke oder ein Flug dahinziehender
Vögel oder die Ufer des ſeichten Martir-
Fluſſes

Die Araber ſtarren, ſtarren, ſtarren.
Das ſchwarze Auge wird grö' er, bohrt ſich in
den Horizont, glänzt und funkelt.

Weit draußen der Rauchſchweif eines in
der Ferne verſchwindenden Schiffes oder breite
Wolkenſchatten, majeſtätiſch über die Land-
ſchaft wandelnd.

Die Araber ſtarren, ſtarren, ſtarren und
denken, nach der Lehre ihrer Religion, daß
Alles in dieſer Welt ein Nichts iſt, und daß
es ihnen ſchon gut gehen wird „in scha allah“

wenn Allah will!
Hinter dieſem „Wenn Allah will!“ ver-

ſchanzt der Araber ſein ganzes Daſein. Was
ihm auch in allen Zeiten und Lebenslagen
widerfahren mag ſtets wimmert er: „Wenn
Allah will!

Seine Geſchäfte gehen ſchlecht, eine tüchtige

Pleite iſt in Sicht „wenn Allah wll!“

Die brave Gilde der Gerichtsvollzieher be
ſchäftigt ſich mit ihm, dringt in ſein weißes,
kalkgetünchtes Haus eine gründliche Pfändung

ſteigt „wenn Allah will!“ ZweiFreunde verabſchieden ſich voneinander: ſie
wollen ſich nach zehn Minuten drüben auf
den Strohmatten des kleinen arabiſchen Cafés
wieder treffen „wenn Allah will

Während ich längs der kahlen Mauern des
Siakin Gäßchens hinſchreite plötzlich auf-
wallendes Getobe Alle Wetter, ein Hoch
zeitszug!

Die braunen mauriſchen Mädchen, wenn
ſie über ein Ding verfügen, ſo man „Herz“
nennt, ſind bei ihrer Verheiratung ſchlimm
daran. Vorher nichts von dem berauſchenden
Zauber des Verliebens und ſeinem ſüßen
Gefolge. Die Schöne ſieht ihren Gatten, den
ihr Eltern oder Verwandte beſtimmen, zum
erſten Mal bei der Hochzeitszeremonie.

Soeben wird Nerida ihrem Herrn Gemahl
zugeführt. Flöten quietſchen, Trommeln
raſſeln, Schellen klirren, Schilfrohrpfeifen
ſchrillen puh, ein Schauerkonzert!

Und die Braut?
Siehſt du dort auf dem Rücken eines Maul-

tiers den fleinen buntbemalten, feſtverſchloſſenen
Käfig? Dadrin ſteckt ſie.

Der Zug tobt weiter Hochaufge-
ſchoſſene, ſchwarze Kerle mit langen, dünnen,
blasrohrartigen Steinſchloßflinten hopſen voran.
Jetzt bilden ſie einen weiten Kreis, gellen
ein Freudengeheul heraus, ſchwingen ihre
Gewehre und feuern ſie dann unter wilden
Sprüngen gleichzeitig gegen den Erdboden

Lange, lange blicke ich ihm nach, dem da-
hinjubelnden Hochzeitsreigen, bis er endlich
meinem Auge entſchwindet

Wird unſere Nerida ihrem Gemahl ge-
fallen? Wenn nicht, kann er ihr ſofort den
Laufpaß geben, und die ganze Hochzeit war
nur eine Komödie.

Was ich in dieſem Tetuan auch tue den
Mauren ſcheint es verdächtig zu ſein.

Jch guck' mit dem Opernglas nach der
weißen, die Gebetsſtunde anzeigenden Fahne,
die ſoeben auf dem viereckigen Turm der
großen Moſchee emporflattert argwöhniſche
ſtechende Blicke umlauern mich Potz-
blitz! Zwei oder drei neue Gedanken fallen
mir ein, die ich mir auf der Straße ſofort
notiere ſcheu weichen die beturbanten Ge-
ſtalten zurück, als hätte ich anſtatt meines
Notizbuchs einen ſechsläufigen Revolver ge-
zogen Jch hocke auf den Strohmatten
eines kleinen Cafés nieder eiligſt retirieren
zehn benachbarte nackte Beine

Jmmer hab' ich die Empfindung, daß die
mauriſche Raſſe mit Europäern ſo wenig
wie mözlich in Berührung kommen will, ſie
am liebſten an Bord eines Schiffes verwünſcht,

Feitgemäße Betrachtungen.
„Nur Geduld.“

Geht es nicht heute, wie man will,
ſoll man nicht gleich verzagen, Nur immer

duldſam und hübſch ſtill des Schickſals
Launen tragen! Ein Sprüchlein gibt's,
das tröſtend ſpricht, gehts uns mal ſchlecht
auf Erden Geduld, Geduld, verzage nicht,

es wird ſchon beſſer werden! Der
Frühling kam, und durch die Flur zieht
er mit ſonn'gem Lachen und die geſamte
Kreatur werd wieder neu erwachen
War auch der März noch wenig lind und
karg an Blumenſpenden, hab nur Geduld,
Du Menſchenkind, bald wird ſich alles
wenden! Die Zeit vergeht, doch Zeit iſt
Geld, der Menſch kennt kein Genügen,
er ſauſt am liebſten durch die Welt in Blitz-
und Luxuszügen; Man möcht den ganzen
Kontinent durchfahren in zwei Stunden.

Doch nur Geduld, es wird am End'
auch dieſes noch erfunden! Wer weiß
was uns die Zukunft bringt? Ob auch
den Völkerfrieden? Frau Berta glaubt es
unbedingt und Viele noch hienieden!
Noch iſt der große Tag nicht da, doch nur
Geduld, Jhr Brüder, einſt legt ſogar in
Afrika der „Mohr“ „die Waffen nieder!“
Vorläufig muß Herr Trotha ihn ein
wenig kirre machen, dann werden unſre
Kolonien zu neuem Sein erwachen.
Vorläufig koſten ſie noch Geld, wir dürfen
es nicht ſchonen, doch nur Geduld, das
ferne Feld wird ſich einſt noch verlohnen.

Der Frühling kam, wie wird er jetzt
für Rußland ſich geſtalten? Herr Kuro

patkin iſt erſetzt durch Lenewitſch, den
Alten. Jn Petersburg der Kriegsrat
ſpricht: Mags brechen oder bi gen, Ge-
duld, Geduld, wenns Herz auch bricht wir
woll'n doch ein mal ſiegen! Verfaſſung
iſt ein ſchönes Ding, das liebt ſogar der
Ruſſe, doch geht die Sache nicht ſo flink,

das bringt ihn zum Verdruſſe, und
fragt man etwas ſtürmiſch an, ſpricht
Väterchen, das gute: Habt nur Geduld
und fragt nicht „wann“, ſonſt giebts
was mit der Knute! Geduld, Geduld, ſie
hilft und nützt, macht leichter jedes Leiden,

und wer nicht viel Geduld beſitzt, der
iſt nicht zu beneiden. Und gehts auch heut
nicht, wie man will, die Zeit rückt wieder
weiter man halte nur ein wenig ſtill
und hab Geduld!

Ernſt Heiter.

Wetterbericht des Kreisblattes.
2. April: Wolkig, ſtrichweiſe Regen, windig, un

freundlich
3. April Heiter, rauher Wind. Nachts kalk.
4. April: Heiter, tags milde, nachts kalt, windig:

das von der marrokkaniſchen Küſte abdampft. 5. April Wolkig, teils bedeckt, kühl, Strichregen.

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Stadt befinden ſich

amtliche Verkaufsſtellen für Poſt
wertzeichen:
1. beim Kaufmann Herrn Brendel,

Gotthardtsſtraße 45,
beim Kaufmann Herrn Fuß,
Breiteſtraße 9,

3. beim Kaufmann Herrn Ehren-
traut, Annenſtraße 22,
beim Kaufmann Herrn

Friedrichſtraße 6,
beim Reſtaurateur Herrn Kraufe,

Steinſtraße 9,
beim Reſtaurateur Herrn Rudolph,
Clobigkauerſtraße 31,

7. beim Reſtaurateur Herrn Voll
rath, Weißenfelſerſtr. 15,
Die Verkaufsſtellen werden dem

Publikum zur eigenen Bequemlichkeit
und ausgiebigen Benutzung be
ſonders empfohlen; außerdem führt
das Beſtellperſonal zum Verkaufe
von Poſtwertzeichen einen beſchränkten
Vorrat mit ſich.

Merſeburg, den 20. März 1905.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Für beabſichtigten

2.

3

4. Kundt,i

I ausgestattet mit

empfiehlt sich zur

Anfertigung
Von

Hrueksachen jeder Krt,
als:

Broschüren, Prospecten, Circularen,
Rechnungsformularen.

Einladungs- u. Visitenkarten, Programms,.
Tischkarten., PFestliedern.

Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen
u. 8. W.

Sorgfältige, sohnellste Ausführung bei oivilen Preisen,

n ’i, naſnanzqcclco

Druekerei,
modernstem Typenmaterial,

Prämiiert m. d. höchsten
Auszeichnung

da viele wertlose Rachahmungen
angeboten werden.

r Weltausst. St. Louis t„Grand Prix oMan verlange nur

Globus-
Putzextracit
wie nebenstehende

Abbildung

Lernspansher

e mniger Vabriant Fritz Schulz fun. t. Ges. Leipzig.
Stäcltisches kisen-oor-bad

Banaetation. Schmiedeberg, Posthes. Halle
FPreſsgekröntt Geh. Thür. Industrie- u. Gewerbe-Ausst.
e Rrſolge bei Gieht, Rheumatismus, Nerven- u. FrauenKkraunkheſten. Geesunde Walägegend. Saison I. Mat bis Ende Septbr.

u. AusK. d. d Städt. Bado- Verwalt, u. Badearzt Dr. mod Schütz.

Elektr. Licht

Verkauf
einer Liegenſchaft, eines Gutes, größeren
Terrains uſw. bediene man ſich der Annonce,
um mit Reflektanten in Verbindung zu
en. Mit der Aufgabe der Jnſerate an
ie geeigneten Blätter beauftrage man die

Annoncen- Expedition Daube Co. m. b. H.,
deren langjährige Erfahrungen ſachgemäße

Bedienung verbürgen.
Centralbureau: Frankfurt a. M.

Zolldeklarationen

vorrätig in der
Kreisblatt- Druckerei. J

r

fächer, welche
Die in meiner Stahlkammer befindlichen Schrank-

unter eigenem Verſchluß des betreffenden
Miethers bleiben, empfehle ich zur geneigten Benutzung
und ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen Zweige
zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von Krediten
und die Annahme von Geld in laufender Rechnung, den
Checkverkehr, den An- und Verkauf von Wechſeln und von

H. F. Lehmann,
und Wechſelgeſchäft.

Werthpapieren.
Halle a. S.,

Gegründet 1791.
W

Neuerwall 63/65.

Laden,

(Marktſeite),
Wohnung, per 1.

Special-Versandhaus für
Dawenhleiderotoffe

Michaelis 2Meier
HARMBRDURG HusteruvVersand

porfofreſ.

Ein ſchöner, neuer

mit großem Schaufenſter, iſt

Markt 11
mit oder

Juni oder
1. Juli zu vermieten.

Bettfedern, g
ertige Betten in allen Preis

lagen, ſowie ſämtliche
Wäſche Artikel

empfiehlt billigſt (694

W eMarkt 17/18,

Oberbreiteſtr. 2
iſt die Etage: 5 Stuben, 3 Kammern,
Küche, großer v/rſchließbarer Korridor
und ſonſtiges Zubehör zu vermieten
und 1. Oktoer zu beziehen. (617

Bruno Becker.

ohne

(585

war ne
Bank-

Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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